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Amtliches.
Revier Schwann.

Holz - Verkauf.
Am Freitag den 21. Februar, Nachmittags

2 Uhr, kommen auf der Forstamtskanzleidahier
71 Stücke buchene Klöze

aus dem Staatswald Schwabstich zum Verkauf.
Neuenbürg» den 17. Februar 1862.

K. Forstamt.
Lang.

Revier Wiernsheim.
Stammholz - Verkauf.

In den Staatswaldungen Tiefenweg
und Rothenberg  bei Dürrmenz

am Freitag den 21. Februar:
151 Stück Eichen, zu Säg- und Bauholz ge¬
eignet, mit zusammen 6350 Cubik*, 8 buchene
Blöcke, 2 forchene Bauholzstämme.

ZusammenkunftMorgens 9 Uhr auf dem
Weg von Lomersheim nach Großglattbach.

Leonberg, den 12. Februar 1862.
K. Forstamt.

B re ch t.
Neuenbürg.

Schloßerhandtverkzeug -Berkauf.
Mil dem in der Verlassenschafismasse des

gestorbenen Schloßer meisters Allin ger  vor¬
handenen Schloherhandwerkszeugund dem Waa-
renvorrath wird am

Montag den 24. d. M.
von Morgens 8 Uhr an

ein nochmaliger Verkaufsoersuchgemacht, wozu
die Liebhaber in die frühere Alling er ' sche
Werkstätte cingeladen werden.

Den 15. Februar 1862.
K. Gerichtsnotariat.

_Z wißler.
Kapfenhardt.

Holz - Verkauf.
Auf dem Rathhaus dahier verkauft die

Gemeinde am 24. d. Mts. Mittags 1 Uhr:
78 Stück Langholz,
36 „ Klozholz,

50 Klftr. Scheiter und
20 „ Prügclholz.

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 17. Februar 1862.

Schuldheissenamt.
Hölzle.

Ottenhausen.
Holz - Verkauf.
Am Dienstag den 25. Febr. von Vormit¬

tags 9 Uhr an werden in dem Gemeindewald
Rudmersbach 83 Stück Forchen, welche sich
«Heils zu Säg-, Bau- und Pfahlholz eignen, um
sogleich baare Bezahlung verkauft.

Die Zusammenkunft ist beim Rathhaus hier.
Den 17. Februar 1862.

Schuldheiß Becker.
B e i n b e r g.

Holz - Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihrem Ge¬

meindewald auf dem Stock: 152 Stämme weiß-
tannenes Langholz vom 55gcr abwärts. Der
Verkauf findet am 4. März Morgens 9 Uhr
auf hiesigem Rathhause statt, wozu die Herrn
Holzhändler höflichst eingeladen werden.

Den 12. Februar 1862.
Schuldheiß Hartmann.

Ettmannsweiler,  Oberamts Nagold. ^
Holz - Verkauf.
Am Montag den 24. Februar

Nachmittags1 Ubr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem Ge¬
meindewald Stockmad und Hofberg

ca. 200 Stück gefälltes Lang- und Klozholz
hol; vom 50ger abwärts;

ferner aus ihrem Gemeinbewald Enzwald
ca. 200 Stück auf dem Stock, schöner Qua¬

lität.
Das Holz kann täglich vom Waldmeister

oder Waldschüzen vorgezeigt und eingefehen
werden, und werden Kauföliebhaber auf das
hiesige Rathhaus höflich eingeladen.

Den 13. Februar 1862.
Schuldheissenamt.
G r o ßm ann.



K n i t t l k n g e n.
Die hiesige Gemeinde hat 20—25,000 Stück

vierjährige ^Erchenpflanzen
zu verkaufen, und sieht gef. Offerten entgegen
— den 14. Februar 1862 —

Stadtschuldheiß Zech.

Privatnachrichten.
Birkenfeld.

Fahrnitz-Anktion.
Am nächsten Freitag  Vormittags

9 Uhr beginnend, werden im Pfaarrhause
dahier gegen baare Bezahlung im Auf¬
streich verkauft:

Herrenkleider, darunter ein blauer
Mantel, Stiefel , Bücher,  eini¬
ges Küchengeschirr,  1 Spar¬
herd, 1 Kunstherd mit 2 Tö¬
pfen,  1 kupferner Waschkessel re.,
Schreinwerk als : 2 Kästen, meh¬
rere Tische, 1 Küchenkasten, Bett¬
laden und allgemeiner Hausrath,
einige Fäßchen, 1 Schnellwaage.

Ferner 7 Vorfenster, 9 Bienenstöcke,
Bienenkästen sammt Zugehör, so¬
dann Baum- und Bohnenstangen,
2 Leitern und klein gemachtes Holz.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Den 17. Februar 1862.

Neuenbürg.
Anmeldungen und Einzahlungen

zum
Uagolder Nekrutenverein

vermittelt noch bis zum 24. Februar d. I.
Fr. Me eh.

Neuenbürg.
Ein Kinderwagele wird zu kaufen ge¬

sucht. Von wem sagt die Redaktion.

Höfen.
Pferd » und Fuhrgeschirr Verkauf.

Der Unterzeichnete verkauft am Matthias-
Feiertag den 24. d. M. von Morgens 9 Uhr an

1 zu jedem Gebrauch vorzügliches Pferd,
1 zweispännigen starken Wagen mit eisernen

Achsen,
ditto mit hölzernen Achsen,

1 Kastenschlitten,
1 Hohenheimer Wendepflug nebst Egge,
1 starke Fuß. und 3 Wagenwenden,

eine Parthie verschiedene Ketten und
Lotteisen,

2 Paar Pferdgeschirre,
Rollriemen, Erztruche, Traggeschirr ic.,

wozu die Käufer auf obige Zeit freundlich ein¬
geladen werden.

Gottlieb Barth.
W i 1 d b a d.

Ein in ganz gutem Zustande befindliches
Piano  steht billigst zu verkaufen bei

W. Klumpp.
D ei  n b erg

Wirthschafts -Eröffnung.
Am Sonntag den 2. März d. I . eröffne

ich meine neu eingerichtete Speise-Wirthschaft
wozu ich meine Freunde und Bekannte zu zahl¬
reichem Besuche höflichst emlade.

Adam Schäfer
Speisewirih.

Neuenbürg.
Die für die Schuljugend so beliebten und

zweckmäßigen
Schiefertafelbilder

sind vorräthig.
M eeh' sche Buchdrucker« .

Neuenbürg.
Alle Sorten württrmbergische

Kalender auf 1862
sind zu haben.

Meeh ' sche  Duchdruckerei.

Leipziger/ eucmlslchkruiigs-AMll.
Der Unterzeichnete empfiehlt die vorstehend genannte Anstalt

gegründet im Jahre 1819,
somit eine der ältesten Gesellschaften in Deutschland, von anerkannter Solidität, zur Uebernahme
von Versicherungen gegen FeuerSgefahr und Blizschlag  aufMobilien, Maaren, Maschinen,
Geräthe und Erzeugnisse der Landwirthschaft, Pferde und andere Hausrhiere, Getreide- und Heu¬
schober im freien Felde, sowie auf Gebäude, soweit deren Annahme gesezlich gestaltet ist, unter
sehr vor thei lh a ften  Bedingungen, zu den niedrigsten Prämien, wobei niemals Nach¬
zahlungen  statlfinden.

Die allgemeinen Versicherungs-Bedingungen, Prospekte und Antragsformulare sind bei dem
Unterzeichneten in Empfang zu nehmen, wo auch jede nähere Auskunft bereitwilligst eriheilt wird.

Kämmerer , Werkmeister in Gräfenhausen.
Agent der Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalr.
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Kronik.
Deutschland.

Homburg , 12. Febr. ES ist sehr un¬
angenehm, von hier auS immer nichts als Selbst¬
morde, in Folge von Verlusten an der Spiel¬
bank, zu berichten; allein leider wird, so lange
nicht allen Spielen in Deutschland ein Zielige-
sezt wird, demselben noch manches Opfer fallen.

Wärt re md erg.
Stuttgart  den 15. Febr. Nachdem bei

Seiner Majestät dem König  in den
lezten Tagen die Krankheitserscheinungensich
allmählig verloren haben, kehren auch die Kräfte
in erfreulicher Weise zurück und sind Seine
Majestät  in der Genesung begriffen.

Stuttgart.  Der Weinbörsenverein hat
beschlossen, während den beiden Tagen des
Pferdemarktes einen größeren Weinmarkt
hier zu halten, da diese Zeit wegen der hieher-
kommendcn Fremden sich als besonders günstig
empfiehlt und deshalb ganz geeignet ist, weil
sich um diese Zeit die neuen Weine abgeklärt
haben.

Zur Leipziger NeujahrSmesse sind
aus Württemberg  446 Ctr. Maaren ein¬
gegangen.

Baden.
Unter dem Heidelberger  Schloß ist

zur Herstellung der Eisenbahn nach Würzburg
ein Stollen durchgesprengt worden, in Folge
dessen sich an der Nordseite der Ruine, be¬
sonders an der wegen ibrer unvergleichlichen
Aussicht weltberühmten Schloßaltane Sprünge
gezeigt haben. Man bat dieselben verkittet:
die Nisse sind aber, seit dem halben Jahr wo
sie zum erstenmal sich zeigten, länger und wei¬
ter geworden. Man hat sie vor einigen Wochen
abermals zugestrichen, und jezt sind sie wieder
sichtbar.

Pforzheim,  15 . Febr. Gestern wurde
hier ein Bijouterielehrling aus Gmünd festge¬
nommen, der wegen eines an seinen, Prinzipal
begangenen Diebstahls sich auf flüchtigen Fuß
gesezt hatte. Man fand bei ihm außer einer
Anzahl von Biejouteriewaaren die baare Sum¬
me von etwa 1500 Gulden. Der junge Ver¬
brecher, dem der Telegraph hierher vorausge¬
eilt war, sizt nun hinter Schloß und Riegel
und sieht seiner verdienten Strafe entgegen.

Bayern.
Die Handelskammer von Unterfranken hat

die in ibrer Mitte ansgesprochene Befürchtung,
es könnten die in Masse kursirenden östreichischen
Sechekreuzerstücke plözlich entwerthet werden,
durch den Ausspruch entkräftet, daß diese allein
noch die in genügender Anzahl vorhandene
Scheidemünze scyen, und daß dieselben über-
dieß bei der in Stuttgart damit vorgenommenen
Probe sich als vollgehaltiger erwiesen haben,
als selbst die rheinischen Sechser. Dieselbe un-

terfräiikische Kammer scheint auch die einzige
zu sehn, welche bei der dießmaligen Versamm¬
lung sich einer Verbesserung und Kräftigung
der Stellung der Lehrer an den Gewerbeschulen
erinnerte.

Oestreich.
Wien,  5 . Febr. Der Gemeinderath

von Wien hat sich mit einer Petition an den
ReichSratd gewendet, um Aufhebung der auf
die konfessionelle Ausschließlichkeit der Friedhöfe
bezüglichen Bestimmung des Konkordats. (K.Z.)

P r euß e n.
Der am 25. März 1861 zwischen der preu¬

ßischen und der schwedischen Regierung abge¬
schlossene Vertrag wegen Unterhaltung der See-
postvcrbindungen zwischen Preußen und Schwe¬
den, welcher mit dem Jabre 1861 ablief, ist
bis auf Weiteres verlängert worden.

Kurhessen.
Frankfurt,  14 . Febr. Heute Morgen

ziehen in Hanau Steuererecutoren, begleitet von
einer Abthcilung Pioniere, umher, um mit
Dietrichen und Brecheisen die Geldschränke der
Steuerverweigerer zu erbrechen. Hanauer Schlos¬
ser weigerten diese Dienstleistung. iFP -1

Ausland.
Italien.

Turin,  16 . Febr. Das Journal Diritto
sagt, von Garibaldi zu der Erklärung autorisirt
zu seyn, daß er zu einer geheimen Anwerbung,
welche in einigen Städten Italiens versucht
werde, weder die Ermächtigung ertheilt, noch
Anregung dazu gegeben habe.

Amerika.
Aus Newyork  wird berichtet: Auch

Hecker Hai sich veranlaßt gesehen, am 8. Ja¬
nuar von feinem Regiment sich zu verabjchieden
und ins Privatleben zurückzukebren.

Miszellen.
Gellert 'S lezte Weihnachten.

(Fortsezung.)
Christoph hatte seinen Hut in die Hand genommen

und zcrkillte ihn jezt; er drückte die Augen halb zu
und blickte schlau forschend auf Gellert. Plözlich aber
verwandelte sich der Ausdruck seines Gesichtes, alle
Muskeln bebten und er sagte: »Herr, was find Sie
für ein Mann! Wie können Sie einem in Herzens¬
grund hineinschauen; ich habe mich ja Tag und Nacht
abgehärmt und war grimmig auf die Welt und auf
Alles, Laß ich nicht Schulze werden soll, und Sie , Sie
haben ja geholfen, das in mir niedcrzukämpfen. O
Herr, schon wie ich das in Ihrem Buche gelesen, habe
ich's gespürt, aber jezt sehe ich's noch mehr. Sie sind
ein Mann Gottes, der Einem das Herz aus dem Leibe
nehmen und um und um wenden kann. Ich habe ge¬
meint, ich könnte keine Minute mehr glücklich sepn,
wenn mein Nachbar, der Hans Gottlieb, Schulze wird,
und mit dem Spruch von Ihnen, da ist mir'S gewor-
den, wie wenn man mit einem Zauberspruch einem
das Blut stillt.«
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»Za , guter Mann , das freut mich ; glaubt mir,
eS hat Zeder an sich allein eine ganze Gemeinde zu
regieren . WaS nur die Menschen immer treibt , als¬
bald über Andere regieren zu wollen ! Was kann Euch
daran liegen , OrtSrichter zu werden , wenn Ihr , um
es zu werden , vielleicht Schlechtes thun müßt ? WaS
wäre der Ruhm nicht nur eines Dorfes , der ganzen
Welt , wenn Ihr vor Euch selber keine Achtung m . pr
haben könntet ? Laßt ' S euch genügen , Eure täglichen
Pflichten mit Rechtschaffenheit abzutragen , freut Euch
Eures WeibeS und Eurer Kinder , und Ihr sepd glück¬
lich , was braucht Ihr mehr ? Glaubt nicht, daß Ehre
und Amt Euch glücklich machen würde . Freuet Euch,
und abermals sage ich, freuet Euch , ein guter Muth
ist ein tägliches Wohlleben , das sage ich mir oft vor,
wenn ich dem Kummer nachgeben will , und wenn auch
das Elend nicht unsere Schuld wäre , lo ist der Mangel
an Gelassenheit und Geduld im Elende gewiß stets
unsere Schuld . «

,,O wenn nur auch meine Frau da wäre , daß die
das Alles auch hören könnte - ich gönne mir das gar
nicht so allein , ich kann eS nicht so behalten und möchte
ihr doch Alles Wort für Wort wieder erzählen . Wer
hätt ' s geglaubt , daß wenn man auf einer Klafter Holz
steht , man in den Himmel hinein schauen kann ? «

Geliert nickte still, dann sagte er - »Ja , freuet Euch
Eures Thuns , wie ich mich Eurer Gabe freue . Euer
Holz ist Opferholz . In alten Zeiten , und das hat iei-
nen guten Grund , weil die Menschen noch nicht im
Geiste beten und danken konnten , war eS Gewohnheit
und Gcsez , etwas aus dem Befize darzubringen als
Zeichen seiner Hingebung ; das waren die Opfer , und
je werthvoller es war , was man geben und leisten
mußte , um so würdiger war das Opfer . Unser Gott
will kein Opfer mehr in Tempeln , sondern was Ihr
der Geringsten Einem thut , das thut Ihr Gott ; das
find unsere Opfer . — Mein lieber Freund , ich danke
Euch herzlich , Ihr habt mir Gutes gethan , daß Ihr
mir ein Zeichen gegeben , ein sicheres , unläugbares , daß
Ihr meine Worte ins Herz hinein gelesen und daß ich
nicht umsonst dahinlcbe , und bewahrt i» Eurer Seele
euch den Gedanken , daß Ihr einem Menschen , der so
oft unüberwindlich traurig uud niedergeschlagen ist,
eine rechte Freude gemacht . Ihr habt mir nicht nur
Helle Lichter am Christbaum entzündet , der Baum sel¬
ber brennt , leuchtet und erwärmt ; der Busch brennt und
verbrennt nicht , das ist ein Bild von der Erscheinung
des heiligen Geistes , der Erinnerung an das Höchste
in der Wüste des Lebens , in Trauer und Noth . O
lieber Mann , ich war dem Tode nahe . Was ist der
Schritt in die Ewigkeit für ein feierlicher , bebender
Schritt ! Welch ein Unterschied zwischen den Vorstellun¬
gen des Todes bei gesunden Tagen und am Rande
des Grabes ! Und wie soll ich dessen würdig werden,
daß ich noch lebe ? Dadurch , daß ich noch besser ster¬

ben lerne . Und seht, wenn ich hier nun einsam fize,
meinen Gedanken nachgehe und sie fasse und banne,
da kann ich denken : in fernen Thalen , auf fernen
Bergen leben Menschen , die Menschen , die meine Ge¬
danken in fich tragen , und für sie lebe ich und fie find
mir nah , bis wir uns einst wiederfindcn , dort , wo cs
keine Trennung und keinen Unterschied mehr gibt . Scp

du Dauer und ich Gelehrter , gib mir deine Hand¬
leb ' wohl !"

Und nochmals faßten fich die weiche und die hart»
Hand , und Christoph zitterte fast , als Geliert die linke
auf seine Schulter legte.

Sie schüttelten fich die Hände und eS war , alS ob
damit etwas z» Herzen ginge , so eindringlich , so voll,
wie dennoch kein Wort vermag.

Christoph wußte nicht , wie er die Treppe hinunter
gekommen war ; unten warf er noch die überzähligen
Scheite Holz , die er zurückbehaltcn hatte , polternd vom
Wagen , und dann tuhr er rasch fort aus der Stadt.
Erst in Lindenthal gönnte er fich und seinen Pferde»
Ruhe und Futter . Er fuhr leer dahin , er hatte nichts
im Beutel , und doch , wer weiß , welche Schäze er
heimbrachtc , und welche unauslöschliche Flammen er
zurückließ dort bei jenem einsamen Gelehrten.

(Fortsezung folgt .)

Der »Bote von Odessa « — ein in Rußland er¬
scheinendes Blatt also - erzählt folgende charakteri¬
stische Geschichte . In einem Gouvernement langte eia
Forstrevidcnt an , welcher gewissenhaft zu Werke ging.
Er erfuhr , daß in einem Walddistrikt vorschriftswidrig
lOü Stämme gefällt sepen , ließ fich den Weg nach dem
Plaze bezeichnen und machte sich zur Revision auf.
Der Forstmeister zeigte ihm nur diejenigen Waldtheile,
welche in völliger Ordnung waren . Endlich kamen fie
an einen kleinen Seitenweg . Der Forstmeister wollte
geradeaus weiter , der Revident aber forderte ihn auf,
den Seitenweg einzuschlagen . Der Forstmeister folgte
endlich nach vielen Einwendungen . Sie gelangten auf
den bezeichnelcn Plaz . Der Revident wies fragend

/ auf die gefällten Stämme hin : »Sie haben mir be¬
richtet , daß in Ihrem Forst nichts gefällt sey ? » »Es
ist auch nichts gefällt, " war die Antwort »Und waS
ist denn das ? » fragte der Revident verwundert und
entrüstet . »Das - das ist Heul - »Sie sind nicht
recht bei Sinnen !« rief der Revident und wandte fich
fragend an einen Forstwächtcr . „ Heu ' gnädiger Herr !-
war auch dessen Antwort . Man denke sich die Lage
des Beamten , als er dieselbe Antwort von allen An¬
wesenden bekam . ( Es war unterdessen Abend gewor¬
den .) Bis der Revident die Untersuchung angeordnet
und am andern Morgen in aller Frühe in Begleitung
einer großen Menge Neugieriger zurückkehrtc , waren
die Stämme verschwunden , und an deren Stelle fand
fich — ein halber Heuschober.

Bei Nedon in der Bretagne bat man ein Terrain
entdeckt , das Gold enthält . Es soll über einen Kilo¬
meter groß und sehr tief sepn.

Als Mittel gegen den Magenkrampf  empfiehlt
Nr . Gall in Trier aus eigener Erfahrung ( nachdem
er 36 Jabrc von diesem Ucbel ungemein viel gelitten
und alle är .tliche Behandlung ohne Erfolg geblieben ) »
bei jedem Krampfanfall eine Meffcrspize dis einen Thec-
löffel voll gepulvertes doppelt kohlensaurcs Natron
(einer der beiden Bestandtheile des bekannten Brause¬
pulvers ) mit Wasser zu verschlucken , llr . Gall ver¬
sichert , daß dieses Mittel , selbst im Ucbermaß gebraucht,
keine schädliche Wirkung hervorbringe , und wenn eS
auch das Leiden nicht für immer zu heilen vermöge,
auch zeitig genommen , den Krampf nicht zum Aus¬
bruch kommen lasse und den Schmerz augenblicklich
lindere.

Gold - Cours
derK . württemb . Staatskassen - Verwaltung
Württemberg Dukaten ( Fester Cours ) 5 fl . 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem CourS . . 5 fl . 29 kr.
Preußische Pistolen . 9 fl . 54 kr.
Andere ditto . 9 fl . 35 kr.
2Ü Franks -Stücke . 9 fl . l 9 kr.

Stuttgart , de » 15 Februar 1802.

4»

Redaktion , Druck und Verlas der Mceh 'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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